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240 Zehntes Buch. Dreizehnte Kabel .

Mer Löwenmukler raubl ' ihr Junges man

Ein Jäger lhakls — da hub die arme Gtamverzehtle
Do fürchlerlich zu brüllen an ,

Dah ſich der ganze Wald empötl datob beſchwerle.
Die ſlille Nachl, die Dunkelheil
And alle Vonnen, die iht eigen

Des Valdes Königin brachlen ſie nichk zum Schweigen;
Es floh der ſüße Schlaf die Thiete weik und breik .
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Die Bärin ſprach: „Willſt mit geſlallen

Ein Vork nur ? All ' die Jungen, die

Dein Zahn zettiß, ob nicht auch ſie

Noch Valer oder Alulker hallen ?“ —

„„Die halten ſie . “ — „ Nun wenn wit , als

Ans Kinder flarben , nichl gleich mußlen unkerliegen,

And wenn ſo viele Alüller ſchwiegen,

Vatum ſchweigſt du nicht ebenfalls ?“ —

„„Ich, ſchweigen? Noch kann ich' nichk faſſen!

Veh mit ! Alein Kind iſt hin! Nun hartk ein Aller mein,

Gar ltautig , einſam und verlaſſen !““ —

„ Ver zwingk dich denn dazu ? Nluß es durchaus ſo ſein ?“ —

„„Alich haßl das Schickſal, achl ““ — „Dergleichen hörk man ſagen

Von Jedem jederzeik und auch an jedem Ork ! “

Die arm und elend iht euch fühll, euch gill dies Vork .

Wie grundlos hör' ich oft und frevelhaft euch klagen!

Ver ſich vom Himmel glaubt gehaßk, der denlie ſein

An Hecuba ! Dankbar wird et den Göllern ſein.
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